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Neuer Hofladen für Floristik und Handwerk
Feierliche Eröffnung am Freitag, 8. Mai, auf dem Speckhof in Kaltenbach

Auf dem Speckhof in Kaltenbach wird Anfang Mai ein neuer 
Hofladen für Floristik und Handwerk eröffnet. Mit viel Herz-
blut, Kreativität und Liebe zum Detail ist dort ein besonderer 
Ort entstanden, an dem Natur, Handwerk und Inspiration auf-
einandertreffen. 

Die Eröffnung findet am Freitag, 8. Mai von 10.00 bis 19.00 
Uhr statt. Am Samstag, 9. Mai ist von 10.00 bis 16.00 Uhr geöff-
net und am Muttertag Sonntag, 10. Mai können Besucherinnen 
und Besucher nochmals von 10.00 bis 16.00 Uhr vorbeikom-
men. Ab Montag, 11. Mai sind die Türen dann täglich von 8.00 
bis 19.00 Uhr offen.

Im neuen Hofladen werden Floristik und handgefertigte Pro-
dukte angeboten. In den Blumenarrangements spiegeln sich die 
Schönheiten der Jahreszeiten und die Vielfalt der Natur. Jedes 
Werkstück wird mit grosser Sorgfalt und viel Liebe gestaltet. 
Ergänzt wird das Sortiment durch verschiedene regionale Le-
bensmittel, unter anderem Freilandeier, Honig, Konfi und Teig-
waren.

Rita Amman von Silberblatt ist es wichtig, mehr als nur ei-
nen Verkaufsraum zu schaffen. Der Speckhof soll ein Ort sein, 
an dem man in Ruhe stöbern, entdecken und sich wohlfühlen 
kann – ein Platz, an dem man für einen Moment der Hektik des 
Alltags entflieht und die kleinen Dinge wieder bewusst wahr-
nimmt.

Im neuen Hofladen auf dem Speckhof in Kaltenbach werden Floristik und 
handgefertigte Produkte angeboten sowie ein Sortiment verschiedener regiona-
ler Lebensmittel.

Parolen für die Abstimmung vom 14. Juni 2026 gefasst
Mitteilung der FDP Ermatingen/Salenstein und Umgebung über die Ergebnisse ihres ersten «Hocks» im 2026

Die FDP-Ortspartei Ermatingen/Salenstein und Umgebung 
ist mit ihrem ersten «Hock» im Jahr 2026 aktiv ins politische 
Jahr gestartet. Unter der Leitung des neuen Präsidenten Giovan-
ni Crupi trafen sich die Mitglieder, um die eidgenössischen so-
wie die kantonale Vorlage der Abstimmung vom 14. Juni 2026 
zu diskutieren und entsprechende Parolen zu fassen.

Vorlagen standen im Zentrum

Im Zentrum der Diskussion standen die eidgenössischen Vorla-
gen zur sogenannten «Chaos-Initiative» («Keine 10-Millio-
nen-Schweiz! (Nachhaltigkeitsinitiative)») sowie zum Zivildienst-
gesetz. Auf kantonaler Ebene wurde zudem die Vorlage zur An-
passung der Finanzkompetenzen behandelt. Präsident Giovanni 
Crupi führte in die Themen ein, erläuterte die Hintergründe und 
moderierte die anschliessende engagierte Diskussion unter den 
Mitgliedern. Nach sorgfältiger Abwägung der Argumente verab-

schiedete die Ortspartei folgende Parolen: «Nein» zur Chaos-Ini-
tiative, «Ja» zum Zivildienstgesetz und «Ja» zur Anpassung der 
Finanzkompetenzen. Damit folgt die FDP-Ortspartei Ermatin-
gen/Salenstein und Umgebung den Empfehlungen der kantonalen 
FDP.

Klares Bekenntnis zu liberalen Werten

Mit diesem Entscheid unterstreicht die Ortspartei ihr klares 
Bekenntnis zu liberalen Werten, zu einer verantwortungsvollen 
Finanzpolitik sowie zu pragmatischen Lösungen auf eidgenössi-
scher und kantonaler Ebene.

Die FDP Ortspartei engagiert sich aktiv in der regionalen po-
litischen Landschaft und setzt sich dafür ein, Bürgerinnen und 
Bürger frühzeitig zu informieren und in politische Prozesse ein-
zubinden. Regelmässige Veranstaltungen wie der «Hock» bieten 
eine Plattform für offenen Austausch, Meinungsbildung und 
konstruktiven Dialog.

Invasive Neophyten frühzeitig bekämpfen 
Vortrag von Biologin Andrea Kaufmann fesselte am vergangenen Freitag Zuhörerschaft in Eschenz

Die Biologin Andrea Kaufmann fesselte mit ihrem Vortag 
über invasive Neophyten am vergangenen Freitag die Zuhörer-
schaft in der Aula der Sekundarschule Eschenz von der ersten 
bis zur letzten Minute. Ob es die Bilder waren von der Limmat 
in Zürich, wo innerhalb von 14 Tagen das Ufer wegen des wu-
chernden Japanknöterichs völlig verändert aussah, oder der 
Film über «Henrys Geisskraut», das einen Wald in Zollikon in 
einen vermeintlich tropischen Dschungel am Äquator verwan-
delt hat – sie vermochte deutlich aufzuzeigen, warum man die 
invasiven Neophyten nicht einfach der Natur überlassen darf: 
Auch wenn irgendwann diese Neophyten in unser Ökosystem 
eingefügt sein werden – bis dann haben sie grossen Schaden an-
gerichtet.

Neophyten sind Pflanzen, die nach 1500 n. Chr. aus anderen 
Weltgegenden zu uns gekommen sind. Teilweise wurden sie be-
wusst eingeführt, manchmal sind sie als blinde Passagiere zu 
uns gekommen. Invasive Neophyten machen dabei am meisten 

Probleme: Sie sind nicht in unser Ökosystem eingebunden, brei-
ten sich unkontrolliert aus, verdrängen dabei unsere einheimi-
schen Arten und lassen die Insektenvielfalt verarmen. 

Das Beispiel des Ginkgo-Baumes zeigt einen Teil der Proble-
matik auf: Auf einem Ginkgo-Baum können bei uns zehn Insek-
tenarten leben, auf der einheimischen Linde sind es 200 Arten, 
auf der Eiche 500.

Von 4000 Wildpflanzen in der Schweiz sind 750 Neophyten

In der Schweiz gibt es etwa 4000 Wildpflanzen, 750 davon 
sind Neophyten. Nur ein kleiner Teil dieser Neophyten verhalten 
sich invasiv. Gegen diese muss aktiv vorgegangen werden. Wenn 
zum Beispiel gegen das Einjährige Berufkraut nichts unternom-
men wird, besteht in wenigen Jahren die ganze Wiese nur noch 
aus Berufkraut – und die Nachbarwiesen ebenfalls. Dabei ist es 
dank seiner weissen, dem Margritli ähnelnden Blüte und den 
hohen Stängeln recht gut zu erkennen und, wenn es vorher ge-
regnet hat, auch sehr gut auszureissen. Schwieriger wird es, 
wenn das Berufkraut mehrfach gemäht worden ist; denn dann 
kann das «einjährige» Berufkraut zweijährig werden. Nach je-
dem Mähen gibt es einen neuen Trieb – und die Wurzel wird 
immer stärker, so dass das Berufkraut mit dem Unkrautstecher 
herausgeholt werden muss.

Tour durch die wichtigsten invasiven Neophyten

Die Referentin machte eine Tour durch die wichtigsten inva-
siven Neophyten: Einjähriges Berufkraut, Schmalblättriges 
Greiskraut, Japanischer Knöterich, Aufrechte Ambrosie, Rie-
senbärenklau, Drüsiges Springkraut, Sommerflieder, Kirschlor-
beer und Essigbaum. Jede dieser Pflanzen hat ihre «Spezialität»: 
Die Aufrechte Ambrosie, die heftige Allergien auslöst, oder der 
Riesenbärenklau, der bei Berührung mit gleichzeitiger Sonnen-
bestrahlung zu Verbrennungen führt. Das Schmalblättrige 
Greiskraut enthält ein Lebergift, das nicht nur für das Vieh ge-
fährlich werden kann, sondern über die Einnahme von Honig 
auch für den Menschen, da sich das Gift anreichert. Bis jetzt 
wurde in Eschenz erst ein Exemplar bei der Postautohaltestelle 
«Barriere» entdeckt und ausgerissen. Dies zeigt, was bei invasi-
ven Neophyten besonders wichtig ist: Wehret den Anfängen.

Wenn erst wenige Exemplare wachsen, ist die mit der Be-
kämpfung verbundene Arbeit überschaubar. Wenn hingegen 
nichts getan wird, ist bald alles voll – und die Pflanzen sind 
kaum mehr wegzubekommen.

Neophyten-Ausreissaktion am 12. Mai

Organisiert wurde der Vortrag von der Interessengemein-
schaft Grün Eschenz – am 12. Mai findet die erste Neophyten- 
Ausreissaktion dieses Jahres statt. Treffpunkt ist um 19.00 Uhr 
beim Werkhof. Es sind keine Vorkenntnisse nötig. 

Denise Debrunner, Präsidentin der Interessengemeinschaft Grün Eschenz 
(links), und die Referentin Andrea Kaufmann neben dem neuen Neophyten- 
Ausstellungsstand des Amtes für Umwelt des Kantons Thurgau. 

Orgelvesper in der 
Klinik Schloss Mammern
In der Schlosskapelle am Samstag, 2. Mai 2026, 

von 17.00 bis 17.30 Uhr

Am Samstag, 2. Mai 2026, begrüssen wir Eva-Maria Rusche 
für die Orgelvesper in der Schlosskapelle der Klinik Schloss 
Mammern. 

Eva-Maria Rusche lebt zurzeit als freischaffende Künstlerin 
und Musikpädagogin in Konstanz. Als Solistin sowie als Kam-
mermusikpartnerin gibt sie regelmässig Konzerte im In- und 
Ausland und spielt dabei unter anderem Cembalo, Klavier, Orgel 
und Tafelklavier.

Sie sind herzlich eingeladen, an dieser Orgelvesper teilzuneh-
men. Der Eintritt ist frei, Programme werden in der Kapelle ver-
teilt.

Gezielte Kontrolle über die Zuwanderung
Begründete Unterstützung für die Initiative  

«Keine 10-Millionen-Schweiz! (Nachhaltigkeitsinitiative)»

Die Schweiz ist auf Zuwanderung angewiesen, aber nicht auf 
ungesteuerte. Die Initiative «Keine 10-Millionen-Schweiz! 
(Nachhaltigkeitsinitiative)» gibt uns die Kontrolle zurück. Statt 
Personenfreizügigkeit nach dem Giesskannenprinzip braucht es 
gezielte Zuwanderung von gut ausgebildeten, arbeitswilligen 
Menschen, die unsere Werte und Gesellschaftsordnung respek-
tieren und unsere Gesamtproduktivität steigern. Gleichzeitig 
leiden wir unter überlasteter Infrastruktur, steigenden Mieten 
und der Zersiedelung unserer Landschaft. Auch die Asylpolitik 
muss endlich konsequent und mit Zurückhaltung umgesetzt 
werden. Wenn nicht anders lösbar, ist die unkontrollierbare Per-
sonenfreizügigkeit mit der EU zu kündigen. Für die Interessen, 
den Wohlstand und die langfristigen Lebensgrundlagen der Be-
völkerung in der Schweiz! Dr. Daniel F. Oriesek, 

 Präsident SVP Ermatingen-Salenstein, Fruthwilen
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Second-Hand-Event geht 
in die zweite Runde

Veranstalterinnen berichten über das Shopping-Erlebnis 
vom Samstag und Sonntag, 9. und 10. Mai, in Steckborn

Nach dem grossartigen Erfolg unseres ersten Events freuen 
wir uns sehr, zur zweiten Ausgabe unseres Second-Hand-Events 
einzuladen. Dieses Mal erwartet die Gäste eine besondere Loca-
tion: das historische Phönix Theater direkt am Untersee bietet 
die perfekte Atmosphäre für ein stilvolles, nachhaltiges Shop-
ping-Erlebnis.

Am Samstag und Sonntag, 9. und 10. Mai, dreht sich bei uns 
alles um ausgewählte Second-Hand-Mode, Genuss und Gemein-
schaft. Wir präsentieren euch erlesene Kleidungsstücke aus 
zweiter Hand – stilvoll, hochwertig und mit viel Liebe ausge-
wählt. Dazu gibt es hausgemachtes Essen, das zum Verweilen 
und Geniessen einlädt. Der Samstag steht ganz im Zeichen der 
Frauen: «Girls only» – entspannt stöbern, anprobieren und sich 
inspirieren lassen. Am Sonntag öffnen wir die Türen für alle 
und feiern gleichzeitig den Muttertag: Mit einem gemütlichen 
Muttertags-Frühstück, einer Auswahl an Herrenkleidung und 
einer kleinen Überraschung für alle Frauen machen wir diesen 
Tag zu etwas ganz Besonderem.

Ein weiteres Highlight ist unsere grosse Tombola mit Preisen 
aus der Region im Gesamtwert von rund 3000 Franken – mitma-
chen lohnt sich.

5 Franken für das Wochenende

Der Eintritt beträgt 5 Franken für das gesamte Wochenende. 
Für alle, die sich rundum verwöhnen lassen möchten, gibt es ein 
All-inclusive-Ticket für 80 Franken. Damit kann man das ganze 
Wochenende trinken und Essen, solange der Vorrat reicht.

Kommen Sie vorbei, entdecken Sie einzigartige Stücke, ge-
niessen Sie die besondere Atmosphäre und verbringen Sie ein 
unvergessliches Wochenende mit uns am Untersee. Weitere In-
formationen sind unter www.fashionevents.ch zu finden. Wir, 
Bettina King, Maria Roeseler und Jessica Widmer, freuen uns 
auf viele Besucherinnen und Besucher.

Die Organisatorinnen, Bettina King, Maria Roeseler und Jessica Widmer 
(vlnr), freuen sich ihren zweiten Second-Hand-Event im Phönix Theater zu ver-
anstalten. 
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